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Zusammenfassung

Wissenscha�skommunika�on macht Forschung sichtbar. Am Beispiel des Formats 

„Reingeforscht!“ der HAW Hamburg wird gezeigt, wie niedrigschwellige Dialogfor-

mate in Koopera�on mit Bildungseinrichtungen wie den Bücherhallen Hamburg zur 

Vermi�lung wissenscha�licher Inhalte beitragen. Ziel ist es, auch bildungsferne 

Zielgruppen zu erreichen, gesellscha�liche Teilhabe zu fördern und das Vertrauen in 

die Wissenscha� zu stärken. Die Veranstaltungsreihe zeigt, wie offene, par�zipa�ve 

Kommunika�onsformate Wissenscha� sichtbarer und grei�arer machen können. 

Wir haben mit den Organisator*innen und Koopera�onspartner*innen über das 

Wissenscha�sformat gesprochen und Einblicke in die Ziele, Herausforderungen und 

Wirkungen gewonnen.
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“Reingeforscht!”
A concept for science communica�on at Hamburg Uni-
versity of Applied Sciences

Abstract

Science communica�on makes research visible. The example of the ‘Reingeforscht!’ 

format at Hamburg University of Applied Sciences shows how low-threshold dia-

logue formats in coopera�on with educa�onal ins�tu�ons such as the Bücherhallen 

Hamburg (Public library Hamburg) contribute to communica�ng scien�fic content. 

The aim is to reach target groups with li�le or no educa�on, promote social par�ci-

pa�on and strengthen trust in science. The series of events shows how open, par�-

cipatory communica�on formats can make science more visible and tangible. We 

spoke to the organisers and coopera�on partners about the science format and 

gained insights into the goals, challenges and effects.

Keywords: Science Communica�on, Science-to-Public, Bücherhallen Hamburg
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1  Was ist Wissenschaftskommunikation?

Kommunikation kann dann als Wissenschaftskommunikation verstanden werden, 

wenn sie sich auf wissenschaftliche Inhalte oder wissenschaftliches Arbeiten be-

zieht. Das ist die Bezeichnung für Wissenschaftskommunikation, die Prof. Dr. Mike 

Schäfer, einer der führenden Wissenschaftskommunikatoren, geprägt hat (Schäfer 

et al. 2015).  

Der Elfenbeinturm ist Sinnbild für das entfremdete Verhältnis von Wissenschaft zur 

Gesellschaft. Es soll die abgeschotteten Forschenden symbolisieren, die sich von der 

Öffentlichkeit abgrenzen, sowie die Öffentlichkeit, die sich lieber in sicherer Entfer-

nung von der Wissenschaft, also des Elfenbeinturms, aufhalten möchte. Auf beiden 

Seiten regte sich ab Mitte des 20. Jahrhunderts ein neues Interesse, langsam entwi-

ckelte sich eine gegenseitige Akzeptanz und man ging aufeinander zu.

Die Phase, in der die Forschung wenig Interesse an der Öffentlichkeit und umge-

kehrt, die Gesellschaft kaum Interesse an der Forschung hatte, prägte die Wissen-

schaftskommunikation. Sie wurde vor allem „als scholarly communication verstan-

den und gelebt“ (Schäfer 2014), also als Kommunikation zwischen Forschenden 

einer Fachdisziplin.

Außerdem galt es innerhalb der forschenden Gemeinschaft oftmals als herabwürdi-

gend, der Öffentlichkeit komplizierte Forschung zu erklären. Der gängigen Meinung 

nach konnte dies dem Ruf als Wissenschaftler*in schaden, was in der Vergangenheit 

auch Forschenden in der Öffentlichkeit passierte. Viele Wissenschaftler*innen be-

trachteten Forschende, die mit der Öffentlichkeit sprachen, als minderwertig und es 

kam sogar zum „Ausschluss aus wissenschaftlichen Akademien“ (Schäfer 2014).

Dabei kann die Kommunikation der Forschenden mit der Öffentlichkeit einen Mehr-

wert bieten. Ab den Nullerjahren wandelte sich dieses Verständnis (Neuberger et al. 

2021, S. 29). Kommunikation mit der Öffentlichkeit, so die Erkenntnis, kann die 

Forschung befördern, was von Bedeutung ist. Damit einhergehend wird die Gesell-

schaft sensibilisiert mehr in die Wissenschaft zu vertrauen und sich bei ihr „Rat“ zu 

holen. Immer mehr Menschen interessieren sich für die Forschung und ihre Ergeb-

nisse (Zukunftsinstitut 2023).

2  Die Matrix der Wissenscha�skommunika�on

Damit die Vielzahl von bestehenden Formaten der Wissenscha�skommunika�on 

eingeordnet werden kann, haben die Bibliothekarin und Professorin für Informa�-

onsdienstleistungen und Wissenscha�skommunika�on, Claudia Frick, und ihre Mas-
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terstuden�n, Melanie Seltmann, eine Matrix mit den unterschiedlichen Stufen der 

Wissenscha�skommunika�on erstellt.

Damit soll die Vielfalt der Formate, in denen Wissenscha�skommunika�on heute 

au�ri�, eingeordnet werden. Das Schaubild zeigt, dass das ursprüngliche Format 

Science-to-Science – in dem sich die Fachcommunity ausschließlich mit sich selbst 

unterhält – inzwischen nur noch einen Teil der Wissenscha�skommunika�on insge-

samt ausmacht. 

Der wissenscha�liche Austausch sowie auch die wissenscha�lichen Arbeiten blei-

ben dabei erhalten, wenn sie heute auch o�mals neue Wege gehen durch Online-

Foren, Blogs oder Podcasts. Aber insgesamt gilt, die Öffentlichkeit (Public) verstärkt 

miteinzubeziehen, um die Forschung in das Bewusstsein der Gesellscha� zu trans-

por�eren. Dabei soll sich die Wissenscha� durch die Teilhabe der Öffentlichkeit 

weiterentwickeln. So können beispielsweise Forschungsfelder geöffnet werden und 

durch Formate wie Ci�zen Sciences profi�eren. Andersherum betrachtet: wenn 

Wissenscha�skommunika�on nicht sta�indet, dann „fehlt der Gesellscha� eine 

zentrale Wissensressource, die für die Bearbeitung wich�ger Fragen hilfreich sein 

könnte“ (Schäfer 2014).

Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie die Hochschule für Angewandte 

Wissenscha�en (HAW) Hamburg ihre Wissenscha�skommunika�on konkret gestal-

ten und umsetzen kann. 

3  Was die HAW Hamburg in Sachen Wissenscha�skommu-
nika�on tut

Der Servicebereich Forschung und Transfer (FuT) der HAW Hamburg unterstützt 

Forschende in ihrer Arbeit und ini�iert Formate, die Wissenscha� in den öffentlichen 

Raum tragen. Ein gelungenes Format ist „Reingeforscht!“. Wissenscha�ler*innen 

Für wen

Wissenscha� Gesellscha�

Von wem

Wissenscha�

Science to Science

(Scholarly 

Communica�on)

Science to Public

(Science 

Communica�on)

Gesellscha�
Public to Science

(Ci�zen Science)

Public to Public
(Ci�zen Science 
Communica�on)

Tab. 1: Matrix zur Wissenscha�skommunika�on (Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Frick und 
Seltmann (2024))
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geben in kurzen Impulsvorträgen Einblicke in ihr Forschungsgebiet, bei einer an-

schließenden Diskussion kann das Publikum dann weitergehende Fragen stellen und 

eigene Ideen vorbringen. Der Austausch von Wissenscha�ler*innen und Publikum 

steht dabei im Mi�elpunkt. Das Format wird von dem Servicebereich FuT in Zusam-

menarbeit mit Hannah Birr, Referen�n für Veranstaltungen an der HAW Hamburg, 

und den Bücherhallen Hamburg realisiert.

Die Bücherhallen zählen zu den publikumsstärksten Kultureinrichtungen im Raum 

Hamburg und können somit gesellscha�srelevante, aktuelle Forschungsthemen ei-

ner breiten Öffentlichkeit zugänglich machen (HAW Hamburg und Bücherhallen 

Hamburg 2025). Und das genau dort, wo sich interessierte Menschen ohnehin 

au�alten, arbeiten oder hinbewegen. „Die Wissenscha� kommt zu ihnen, sie müs-

sen nicht erst in die Hochschule kommen, um teilzuhaben“, sagt Hannah Birr, eine 

der Organisatorinnen von „Reingeforscht!“ (Birr 2025). Sowohl die Art der Veranstal-

tung als auch der Standort der Zentralbibliothek beim Hamburger Hauptbahnhof 

bieten deshalb einen geeigneten Platz für die Veranstaltung.

Dr. Christoph Porschke, Leiter des Servicebereichs Forschung und Transfer, wie auch 

die Koordinatorin für interna�onale Forschung, Kathrin Rath, ermöglichen im folgen-

den Interview einen �eferen Einblick in die Arbeit ihres Servicebereichs und in das 

Format „Reingeforscht!“:

Welche Aufgaben übernimmt der Servicebereich „Forschung und Transfer“ an der 

HAW Hamburg und wie unterstützt er die wissenscha�liche Arbeit an der HAW 

Hamburg?

Der Servicebereich Forschung und Transfer (FuT) unterstützt alle Wissenscha�-

ler* innen dabei, Forschungsprojekte an der Hochschule durchzuführen. Insbeson-

dere begleitet er die Antragstellung bzw. Koopera�onsanbahnung von Projekten, die 

mit Mi�eln Dri�er gefördert werden.

Daneben ist FuT in die Entwicklung von Strategien und Konzepten durch das Präsidi-

um eingebunden. Der Servicebereich erstellt Berichte und treibt die Vernetzung mit 

regionalen und interna�onalen Partnern voran. Ein wich�ger Teil der Arbeit von FuT 

ist der Transfer. Hier steht der wechselsei�ge Austausch zwischen der Wissenscha�s-

einrichtung HAW Hamburg und den vielen gesellscha�lichen, wirtscha�lichen und 

poli�schen Partnern im Vordergrund. Es geht also nicht nur darum, Forschungser-

gebnisse aus der Wissenscha� in die Praxis zu überführen, sondern auch darum, die 

Bedarfe an wissenscha�licher Erkenntnis und Entwicklung aus der Gesellscha�, 

Wirtscha� und Poli�k zu erfassen. Den Transfer in die Gesellscha� organisiert FuT, 

o� in Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen der HAW Hamburg und externen 

Akteur*innen, u.a. durch Veranstaltungen wie „Reingeforscht!“. 
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Was war der Ursprung und die Mo�va�on hinter dem Format „Reingeforscht!”? 

Können Sie einige herausragende Themen oder Vortragende nennen, die „Reinge-

forscht!“ besonders spannend gemacht haben? Gibt es Beispiele, bei denen die 

Themenwahl besonders gut bei der Öffentlichkeit angekommen ist?

Hierzu ein Auszug aus dem Konzeptpapier zu dem Format:

`Die Veranstaltungsreihe versteht sich als niederschwelliges Wissenscha�skommu-

nika�onsformat. Ziel ist die interak�onsreiche, take-away-orien�erte Au�ereitung 

und Vermi�lung gesellscha�srelevanter Forschungsthemen für und an eine außer-

hochschulische Öffentlichkeit. Die Zielgruppe ist dabei weit gefasst, bzw. umfasst 

verschiedene Teilöffentlichkeiten. Die Besucher*innen der Bücherhallen sind in der 

Regel regional verwurzelt, es gehören sowohl ältere (65+), als auch jüngere (<18) 

dazu, mit unterschiedlichen Bildungsniveaus, hochschulische Bildung ist nicht der 

Regelfall. Bei den Teilnehmenden vorausgesetzt werden kann Neugier bzw. Interesse 

an Fragen der Wissenscha�. Als Sekundärziel ist die gesteigerte Sichtbarkeit der 

HAW Hamburg in der Stadtöffentlichkeit zu nennen. Die Reihe adressiert dabei auch 

ein Publikum, das eher nicht durch Angebote an potenziell einschüchternden Hoch-

schulen erreichbar ist, unter Umständen aber weniger Berührungsängste mit der 

niedrigschwelligen Sphäre Bücherhallen hat.´

Besonders gelungen sind bislang Veranstaltungen zum Thema „Digitale Desinforma-

�on“ mit Prof. Chris�an Stöcker und zum Thema „KI“ in Zusammenarbeit mit der 

Veranstaltungsreihe „Hamburger Horizonte“, mit den Prof. Tim Tiedemann, Björn 

Gehlsen, Chris�an Warnecke sowie Dr. Susanne Draheim. Neben den Professor*in-

nen bzw. Wissenscha�lichen Mitarbeitenden sind regelmäßig auch Promovierende 

an den Veranstaltungen beteiligt. Wich�g bei der Auswahl der Themen für die Reihe 

„Reingeforscht!“ ist, dass diese aktuell sind und dass die Besucher*innen die jeweili-

gen Themen mit ihrer Lebensrealität verknüpfen können. 

Wie tragen Veranstaltungen wie „Reingeforscht!“ zur Wissenscha�skommunika-

�on an der HAW Hamburg bei und warum ist dies aus Ihrer Sicht so wich�g?

Durch das Format möchte die Hochschule Menschen erreichen, die nicht ohne 

Weiteres den Weg in die Hochschule finden, weil sie vielleicht keine eigenen Bezüge 

zum hochschulischen Umfeld haben oder die Hochschule auch gar nicht kennen.

Das Format will Ergebnisse aus der Forschung verständlich und lebensnah ver-

mi�eln. Dadurch sollen zum einen die fachspezifischen Erkenntnisse vermi�elt, zum 

anderen aber auch Wissenscha� als kulturelles Gut transparent und diskursoffen 

dargestellt werden. Ziel von „Reingeforscht!“ ist es somit, den berühmten Elfenbein-

turm zu verlassen, als Hochschule nahbar zu werden und Wissenscha� insgesamt 

zugänglicher zu machen. 

http://www.api-magazin.de
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Wie messen Sie den Erfolg der Veranstaltung und welche Rückmeldungen haben 

Sie von den Teilnehmern bisher erhalten?

Wir erheben die Teilnehmendenzahl und erbi�en bei jeder Veranstaltung eine digi-

tale oder auch analoge Rückmeldung auf wenige sehr klare Fragen zur Veranstal-

tung. Das bisher erhaltene Feedback war durchweg posi�v, sowohl im Hinblick auf 

die Durchführung der Veranstaltungen als auch im Hinblick auf die ausgewählten 

Themen. 

Welche Herausforderungen gibt es bei der Organisa�on und Durchführung? Und 

wie geht der Servicebereich Forschung und Transfer mit diesen um?

Eine der Herausforderungen ist die Terminplanung mit der Bücherhalle Hamburg. 

Das Haus hat eine große Vielzahl an Veranstaltungsangeboten, so dass hier zei�g 

nach möglichen Terminen gesucht werden muss. Zudem müssen wir schauen, ob es 

an den gewählten Terminen möglicherweise Konkurrenzveranstaltungen im Ham-

burger Raum gibt, welche potenzielle Teilnehmer*innen abziehen könnten. 

Hinzu kommt die Abs�mmung der Themen innerhalb der Hochschule, die sich an 

aktuellen Themen aber auch an der Fächervielfalt der HAW Hamburg orien�ert. Wie 

auch die Gewinnung der Referent*innen aus der Hochschule heraus Zeit und Res-

sourcen kostet. Auch hier muss es terminlich passen. Zudem muss das Format in 

jedem Fall wieder neu erläutert werden. Die Wissenscha�ler*innen sind aufgefor-

dert, sich vom klassischen Vortragsformat mit anschließender Fragerunde zu lösen 

und beteiligungsorien�erter zu agieren, das meint, das Publikum in die Darstellung 

mit einzubeziehen.

Mit den o. g. Herausforderungen gehen wir in der Regel so um, dass wir versuchen, 

diese mit einem großen zeitlichen Vorlauf von ca. drei Monaten zu planen, um auch 

die Kommunika�on und Akquisi�on von Teilnehmenden sicherzustellen. Zudem 

versuchen wir, wenn es passt, unsere „Reingeforscht!“-Veranstaltung an andere 

Veranstaltungen, wie z. B. die Hamburger Horizonte1 „anzudocken“, um von dem 

übergeordneten Marke�ng zu profi�eren. 

Wie werden die Themen für „Reingeforscht!“ ausgewählt und wie kommen die 

Vortragenden zu ihren Themen? Gibt es einen festen Auswahlprozess?

Kriterien sind zum einen die gesellscha�liche Aktualität der Themen, zum anderen 

die Abbildung der vielen unterschiedlichen Wissenscha�sdisziplinen der HAW Ham-

burg. Finden die Veranstaltungen im Kontext von Veranstaltungsreihen sta�, wie 

beispielsweise den Hamburger Horizonten, ist das Thema von dort bereits gesetzt.

Die Vortragenden werden aufgrund ihrer jeweiligen Forschungsarbeiten auf eine 

1  Weitere Informa�onen zur Veranstaltung unter h�ps://hamburger-horizonte.de [Zugriff am: 
12.06.2025].

http://www.api-magazin.de
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Beteiligung angesprochen. Die konkrete inhaltliche Ausgestaltung wird dann ge-

meinscha�lich erarbeitet.

Welche Rolle spielt die Zusammenarbeit mit den Bücherhallen Hamburg und wel-

che Vorteile ergeben sich für beide Seiten?

Hierzu sei noch einmal aus dem Konzeptpapier zur Koopera�on zi�ert:

`Beiden Einrichtungen ist das Interesse gemein, dem wechselsei�gen Austausch 

zwischen Wissenscha� und Gesellscha� einen Ort der Begegnung zu geben und 

hierdurch Wissenscha�skommunika�on in der Region zu stärken und zu verste�gen. 

Die Koopera�onspartner eint der Gedanke des Wissenstransfers. Jedes Jahr entste-

hen an der HAW Hamburg, der zweitgrößten, forschungsorien�erten Hochschule in 

Hamburg, im Rahmen zahlreicher Projekte, neue wissenscha�liche Erkenntnisse, 

dazu werden technische, soziale und künstlerische Innova�onen entwickelt. Die 

Hamburger Bücherhallen sind mit jährlich drei Millionen Gästen die publikums-

stärkste Kultureinrichtung in Hamburg und zugleich das größte kommunale Biblio-

thekssystem in Deutschland. In ihrer Rolle als Ort gesammelten Wissens geben sie 

dem selbstbes�mmten Zugang zu Wissen und dem lebenslangen Lernen einen in-

s�tu�onellen Rahmen.`

Der Vorteil in dieser Koopera�on für die HAW Hamburg liegt in der Größe, Bekannt-

heit und Zugänglichkeit der Hamburger Bücherhallen. Sie sind ein Ort, der in die 

Stadtgesellscha� wirkt. Umgekehrt profi�eren die Hamburger Bücherhallen durch 

die Koopera�on mit einem Wissenscha�spartner, evtl. noch einmal andere und 

neue Besucher*innen in die Bücherhallen zu locken.

4  Fazit

Das Format „Reingeforscht!“ zeigt exemplarisch, wie gelungene Wissenscha�skom-

munika�on aussehen kann. Der Servicebereich Forschung und Transfer der HAW 

Hamburg übernimmt dabei eine zentrale Rolle. Er ist organisatorische Schni�stelle 

für Forschungsprojekte und fördert ak�v den Austausch von Wissenscha� und Ge-

sellscha�. Die Zusammenarbeit mit den Hamburger Bücherhallen scha� für Besu-

cher*innen einen niedrigschwelligen Zugang zu wissenscha�lichen Themen und 

ermöglicht es, eine breite Zielgruppe zu erreichen. Besonders posi�v wurde von 

Besuchenden der par�zipa�ve Aspekt der Veranstaltungsreihe „Reingeforscht!“ her-

vorgehoben. Das Format verdeutlicht das Potenzial, das in krea�ven Formen der 

Wissenscha�skommunika�on steckt.

http://www.api-magazin.de
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